
St. Martin

Mit heiligem Eifer
Mit heiligem Eifer
Ein Martinsweg führt durch unser Dorf. Nun
muss ich die schöne Legende vom heiligen
Martin, leider, um ein paar geschichtliche
Tatsachen  ergänzen  …  damit  niemand  die
Bodenhaftung  verliert!  Jeder  kennt  die
Geschichte  mit  dem  Bettler,  für  den  er
seinen Mantel teilte. Das ist eine schöne
Legende, die zur Mildtätigkeit anregt, aber
eben nur eine Legende!

Zur wahren Geschichte gehört, dass Martin,
trotz  seiner  angeblichen  Bescheidenheit,
Bischof von Tours wurde und laut Historiker
Deschner  dort  über  ein  Heer  von  20  000
Knechten (Leibeigene) gebieten konnte. Schon
Paulus und Augustinus haben die Sklaverei
gerechtfertigt.

Er habe nie gelacht, Tote auferweckt, Kranke
geheilt, böse Geister mit Kreuz und Gebet
abgewehrt und viele Wunder gewirkt, wie wir
von seinem Freund und Biografen Sulpicius
Severus – Vita sancti Martini – erfahren,
der uns „nur Sicheres und Wahres berichtet“.
Dazu gehört, dass Martin in seiner Freizeit
mit  „heiligem  Eifer“  an  der  Spitze  von
Mönchsbanden  durch  Gallien  (Frankenreich)
gezogen  ist,  die  „alten,  hochberühmten
Tempel“ der verdammten Heiden abgefackelt,
ihre „heiligen Bäume“ umgehauen und dort die
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Kirchen für den „wahren“ Gott erbaut hat.
„In  seinem  Herzen  wohnte  nur  Güte,  nur
Frieden, nur Erbarmen“, aber eben nur für
die Rechtgläubigen, für „Menschen“ und nicht
für Heiden, denn so steht es in der Bibel
(2.  Mose  34:13):  „Ihre  Altäre  sollst  du
umstürzen  und  ihre  Götzen  zerbrechen  und
ihre Haine ausrotten!“ In seiner Kindheit
hat  er  selbst  viel  Zwang  und  Gewalt
erfahren! Ehre, wem Ehre gebührt!

Leserbrief im Tagblatt am 2012-11-14
Erbauliche Legenden über den Hl. Martin
Wenn an die Pogromnacht erinnert wird, wenn
über  das  Verhalten  von  Ehrenbürgern  oder
über den Tübinger Vertrag diskutiert wird,
geht es immer darum, geschichtliches Handeln
zu  bewerten  und  daraus  Maßstäbe  für  die
Gegenwart und Zukunft abzuleiten. Wenn dabei
jemand unverdiente Ehren einbüßt, liegt das
an einer Neubewertung aufgrund der wahren
Geschichte.

So  werden  auch  über  den  Heiligen  Martin
allerlei  erbauliche  Legenden  erzählt.  Was
die meisten aber nicht wissen, ist die wahre
Geschichte. Dazu gehört, dass der Bischof
von Tours zu seiner Zeit, um 380, an der
Spitze  von  Mönchen  durch  seine  Diözese
gezogen ist und die Götzenbilder, Tempel und
heiligen Bäume der „falschgläubigen Heiden“
zerstört  hat.  Es  gibt  auch  noch  andere
heilige  Brandstifter,  die  sich  durch  das
Niederbrennen von heiligen Hainen, Tempeln
und Synagogen „unsterblichen Ruhm“ erworben
haben  z.B.  der  Heilige  Kyrill  oder  der



Heilige Marcellus. Die Sieger schreiben die
Geschichte in ihrem Sinne oder besser: Sie
verschweigen, was nicht in ihrem Sinne ist.


